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IFiZAeZm Raaèe: F/se «on der Tanne — /m Sz'egesAranz.
Gute Schriften Nr. 27. Preis geheftet 90 Rp., geb. Fr. 2.—.
In Buchhandlungen, Papeterien und Kiosken erhältlich.

Im soeben erschienenen Heft veröffentlicht der Verein
Gute Schriften Zürich eine der volkstümlichsten Erzäh-
lungen Wilhelm Raabes. Der vielgelesene Dichter greift
auch hier, wie er's so oft getan, in die Vergangenheit
und schildert eine packende Episode aus der Zeit des

Dreissigjährigen Krieges. Das prächtige Mädchen Else
wird dem einsamen und schwergeprüften Pfarrer aus dem
Harz, Friedemann Leutenbacher zu Wallrode im Elend,
zum Trost. Die zweite Geschichte: «Im Siegeskranz» spielt
im deutschen Freiheitskampf 1813—1814. Die Rahmen-
erzählung entwickelt in knappen Zügen das traurige
Schicksal einer Braut, die ihren Geliebten allzu früh ver-
loren hat. Doch auch hier vermag ein Lichtblick das

dunkle Geschick aufzuhellen. L. Beriger schrieb eine kurze
Einführung und fügte am Schluss erklärende Anmerkun-
gen hinzu, die manchem aufmerksamen Leser willkommen
sein werden.

Mesrarad LjenerJ: Die Landstrasse —• Der MiZcA/äfscizer.
Gute Schriften Nr. 30. Preis gebunden Fr. 2.—-, geheftet
80 Rp. Bei den Ablagen, Buchhandlungen und Bahnhof-
kiosken erhältlich.

Die beiden vorliegenden Geschichten zählen zum Besten

aus dem Schaffen Meinrad Lienerts. In scharf umrissenen

Zügen werden zwei Menschenschicksale festgehalten, die
sich im schwyzerischen Bergland abgespielt haben. Die
.Landstrasse wirkt als magische Gewalt, die den Schmied-

gesellen immer wieder nach dem «Rosseisen» führt. Das

Trutli hat es ihm angetan, aber es ist seiner Liebe nicht
würdig. Der groteske, tragische Schluss zeugt von der
Meisterschaft des Dichters. Und ebenso fein sind die Fä-
den gesponnen im «Milchfälscher». Die Heuchelei des Hin-
terschweigsimmelers wird entlarvt, während der arme
Brüüschmoosbauer bei allem schlimmen Vorhaben durch
die felsenfeste laùtere Gesinnung seiner Frau vor dem
Schlimmsten bewahrt wird. Meinrad Lienert kennt seine

Landsleute, und der Spiegel, den er ihnen vorhält, zeigt
recht realistische Bilder. Immer blitzt etwas Humor durch.

Die Sprache ist originell und bodenecht. Solche Erzählun-

gen erquicken und erfrischen. Man nimmt sie zu allen
Zeiten gern in die Hand.

Ein Auszug aus Goethes Dichtung and Wahrheit:
Goethes Kna6en/ahre in Frankfurt. Gute Schriften, Bern,
Nr. 28. Erhältlich in den Buchhandlungen und allen Ab-
lagen der Guten Schriften, broschiert Fr. 1.—, hübsch kar-
toniert Fr. 2.—.

In diesem Jahr wird überall mit Gedenkreden und
Schriften Goethes 200. Geburtstag gefeiert, Mit der Ge-
schichte seiner Knabenjahre in Frankfurt möchten die
Guten Schriften ihrerseits einen Beitrag zu diesem Ge-

denkjahr leisten. Aus Goethes eigener Schilderung seiner
Jugend in «Dichtung und Wahrheit» sind alle Partien aus-

gezogen und zu einem neuen Ganzen vereinigt, die seine
Knaben- und Jünglingsjahre unmittelbar zur Darstellung
bringen. Es ist die Geschichte eines Knaben aus einer bür-
gerlichen wohlhabenden Familie um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts, die auch ohne literatur- und kunstgeschichtliche
Kenntnisse für jedermann verständlich und interessant ist,
die aber eine besondere Bedeutung dadurch erhält, dass

dieser Knabe eben Johann Wolfgang Goethe War, der zum
grössten Dichter heranwuchs, der je in deutscher Sprache
gedichtet hat.

Fdtrin Arnet: Das ScAZoss. April 1949. Preis geheftet
90 Rp., gebunden Fr. 2.—. Zu beziehen in allen guten
Buchhandlungen, Kiosken und Ablagen der Guten
Schriften.

Wer nach diesem Büchlein noch behauptet, unser Land
hätte heute keine Dichter mehr, der redet — schon um
dieses einen willen — töricht. Hier ist ein Mann am Werk,
der mit seinen schmalen Büchern der besten schweizeri-
sehen Erzählertradition Ehre macht und gar mit seinem

neuen Roman eine Stufe erreicht, die nur erlauchte Namen
zieren. Es ist nicht die Musikalität der Sprache, das reine
Formgefühl, was der neuen Dichtung Arnets den hohen

Glanz verleiht: hinzu kommt die Wahrheit der Empfin-
dung, und dass sich Form und Geist entsprechen.

Otto Basler in der «Neuen Zürcher Zeitung».
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lkMslm Kaaöe.' k/ss uon à?" Kanne — /m Llegeskranz.
t^uts Zebrilten IVr. 27. kreis gebeltet 93 kp., geb. kr. 2.—.
In Lucbbandlungsn, kapeterien und kllosksn srbältlicb.

Im soeben erscbienenen Kelt veröllentlicbt der Verein
Oute Lcbrilten Äiricb eine 6er volkstümlicbsten krzäb-
lungen Vilbslm kaabes. Der vielgelssens kiebter grsikt
aucb bier, wie er's so olt getan, in die Vergangenbeit
und scbildert eine packende kpisods aus der ?eit des

krsissigjäbrigen Krieges. Das präcbtige Nädcbsn KIse
wird dem einsamen und scbwergeprülten klarier uns dem
Rar?, kriedemann ksutenbacber zu Vallrode iin klend,
zum krost. Die zweite Oescbicbte: «lin Ziegeskranz» spielt
im deutscben kreibeitskampl 1313—1814. Die Kabinen-
erzäblung entwickelt in Knappen kügen das traurige
Lcbicksal einer kraut, die ibrsn Oeliebtsn allzu lrüb ver-
loren bat. kocb aucb bier vermag ein kicbtblick das

dunkle Oescbick aulzubellen. k. keriger sebrieb eine kurze
kinkübrung und lügte am Lebluss erklärende ^.nmerkun-

gen binzu, die mancbem aulmerksamen keser willkommen
sein werden.

l/einrad Oienert.- Oie Oanàrazze — Oer M'iâ/èc^er.
Outs Lcbrilten !Vr. 33. kreis gebunden kr. 2.—, gebsltst
33 kp. Lei den Ablagen, öucbbandlungen und Labnbol-
Kiosken eibältlicb.

Die beiden vorliegenden Osscbiobten zäblen zum Besten

aus dem Lcballen Neinrad kienerts. In scbarl umrissenen

kügen werden zwei Nenscbenscbicksals lestgebslten, die
sieb im scbwxzsriscben Lergland abgespielt baben. Bis
kandstrasss wirbt als magiscbe Oewslt, die den Lcbmiecl-

gesellen immer wieder naob dem «kosseisen» lübrt. Das

1rutli bat es ikm angetan, aber es ist seiner Hebe nickt
würdig. Der groteske, tragisobe Lcbluss zeugt von der
Nsisterscbalt des kicbters. lind ebenso lein sind die kä-
den gesponnen im «Nilcblälscbsr». Bis keucbelei des kin-
terscbweigsiminelers wird entlarvt, wäbrsnd der arme
örüüscbmoosbauer bei allem scblimmsn Vorbaben dureb
die lelssnlests lautere Oesinnung seiner krau vor dem
Lcblimmsten bewabrt wird. Neinrad kiensrt kennt seine

kandsleute, und der Spiegel, den er ibnen vorbält, zeigt
reckt realistiscbs Bilder. Immer blitzt etwas Humor durcb.

kie Lpracke ist originell und bodenscbt, Lolcbs krzäblun-
gen erquicken und erlriscben. Nan nimmt sie zu allen
leiten gern in dis Hand.

kin àszug aus Ooeáes Dichtung and D'a^r/leiê.-
Ooeîlies Klnaben/a/tre in krank/art. Oute Lcbrilten, Lern,
kr. 28. krbältlicb in den Lucbbandlungsn und allen à-
lagen der Outen Lcbrilten, broscbiert kr. 1.—, bübscb Kar-
tonisrt kr. 2.—.

In diesem labr wird überall mit Oedenkrsden und
Lcbrilten Oostbes 233. Oeburtstag geleiert, Nit der Oe-
sebicbte seiner knabenlabre in kranklurt möcbten die
Outen Lcbrilten ibrerseits einen Leitrag zu diesem Oe-

denk/jabr leisten, às Ooetbes eigener Lcbilderung seiner
lugend in «kicbtung und IVabrbeit» sind alle kartien aus-

gezogen und zu einem neuen Osnzen vereinigt, die seine
Knaben- und lünglingsjabre unmittelbar zur Oarstellung
bringen, ks ist die Osscbicbte eines Knaben aus einer bür-
gsrlicben woblbabenden kamilis um die Nitts des 13. labr-
bunderts, die aucb obne literatur- und kunstgescbicbtlicbs
Kenntnisse lür /jedermann verständlicb und interessant ist,
die aber sine besonders Bedeutung dadurcb erkält, dass

dieser Knabe eben lobann Vollgang Ooetbe War, der zum
grössten kiebter bsranwucks, der /je in deutscker Lpracke
gedicbtet bat.

kdîuin zlrnet.' Oas Lcâ/oss. Ttpril 1949. kreis gebektet
93 kp., gebunden kr. 2.—. ku bezieben in allen guten
Lucbbandlungsn, Kiosken und Ablagen der Outen
Lcbrilten.

IVer nacb diesem Lücblein nocb bsbauptet, unser Band
bätts beute keine kiebter mebr, der redet — scbon um
dieses einen willen — törickt. Hier ist sin Nann am IVerk,
der mit seinen scbmalen öücbern der besten scbweizeri-
scben krzäidertradition kbre macbt und gar mit seinem

neuen koman eine Ltuls srreicbt, die nur erlaucbts kamen
zieren, ks ist nickt die Nusikalität der Lpracke, das reine
kormgelükl, was der neuen kicbtung ànets den Koben

Olanz verleibt: binzu kommt die IVabrkeit der kmplin-
dung, und dass sieb korm und Osist entsprscbsn.

ktto Basler in der «bleuen kürcber keitung».
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